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Iran droht mit Vergeltung: Haniyehs Tod
und die Spannungen im Nahen Osten

Der iranische Präsident Masoud Pezeshkian warnt Israel
vor weiteren Aggressionen und kündigt Vergeltung für den

Mord an Hamas-Führer Haniyeh an.

Der aktuelle Konflikt zwischen Iran und Israel hat weltweit
Beachtung gefunden und wirft Fragen zur Stabilität in der
Region auf. Insbesondere die Reaktion des iranischen
Präsidenten Masoud Pezeshkian auf den Mord an Ismail Haniyeh,
dem politischen Leiter der islamistischen Gruppe Hamas,
markiert einen kritischen Punkt in diesen geopolitischen
Spannungen.

Reaktionen auf den Mord an Ismail Haniyeh

Der Mord an Haniyeh ereignete sich am 31. Juli in Teheran
während eines offiziellen Besuchs des Hamasführers. Pezeshkian
erklärte in einem Telefongespräch mit dem französischen
Präsidenten Emmanuel Macron, dass Iran „niemals im Stillen
zulassen“ werde, dass seine Interessen und Sicherheit verletzt
werden. Diese öffentliche Stellungnahme deutet auf die
Entschlossenheit des Iran hin, auf die Gewalt mit eigenen
Maßnahmen zu reagieren.

Internationale Dimension des Konflikts

Pezeshkian bemängelte, dass die Unterstützung der Vereinigten
Staaten sowie anderer westlicher Länder für Israel zu einer
Eskalation der Gewalt geführt habe. Er kritisierte die Untätigkeit
der internationalen Gemeinschaft, insbesondere der Vereinten



Nationen, und forderte eine sofortige Beendigung der Angriffe
auf Gaza, um einen weiteren Konflikt zu verhindern.

Folgen für die Region

Die Spannungen zwischen Iran und Israel sind nicht neu; sie sind
das Ergebnis eines langanhaltenden Rivalitätskampfes um
regionale Vorherrschaft. Beide Nationen betrachten sich als
existenzielle Bedrohung füreinander und reagieren oft mit
verdeckten Operationen wie Cyberangriffen und gezielten
Tötungen. Iran steht an der Spitze des sogenannten „Eje de la
Resistencia“, einer Koalition, zu der auch Hamas, die
libanesische Hisbollah und die Houthi-Bewegung aus Jemen
gehören.

Ein Aufruf an die internationale
Gemeinschaft

In Telefonaten mit Vertretern anderer Staaten, darunter
Großbritannien, die Schweiz, Malta und Österreich, äußerte der
iranische Außenminister Ali Bagheri Kani die Besorgnis über das
Schweigen der europäischen Nationen und die Untätigkeit des
UNO-Sicherheitsrates in Bezug auf die israelischen Aktionen. Er
warnte vor den möglichen Konsequenzen dieser Untätigkeit, die
zu weiterer Gewalt und Instabilität in der Region führen könnten.

Diese Entwicklungen machen deutlich, dass der Konflikt nicht
nur eine bilaterale Angelegenheit ist, sondern auch
weitreichende Auswirkungen auf die geopolitische Stabilität und
die Sicherheit im Nahen Osten hat. Der Iran hat bereits deutlich
gemacht, dass er auf jede weitere Aggression mit proportionalen
Maßnahmen reagieren wird. Diese Dynamik fordert die
internationale Gemeinschaft auf, aktiver zur Deeskalation der
Situation beizutragen.
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